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«Der Stoff ist nicht mehr notwendig, um 	/ 
V 

1 	 die bee zur Geltung zu bringen. Ich 

t - 	 arbeite mehr nut meinen Gedanken a/s 

nut der Gestalt, weil mich die Form in 

4 	 . . 
meiner Kreativität etnschl,esstji ' 
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Metropolen des weissen 	zogernd. Auch das Gespür der -,Marmisti,- , 	 1- 
	

. 

: Marmorarbeiter, irn Auffinden neue r Goldes 

 Die Toscana bietet mehr als (lie Städte Flu- Vorkommen konnte und kann nicht ersetzt ' 	

('• .. 	 ' If 
renz, Pisa und Siena. Am Talschluss des werden. Die Arbeit in den Steinbrüchen, « Ic 	 ' £ 	- 

Apuanischen Gebirgsstockes liegen die cave>' genannt, verlangt ungleich mehr als 

Städte Massa und Carrara, jene Stätten, die das Fachwissen und den Einsatz modernster 

man als Metropolen des weissen Goldes Geräte. Es sind eben diese «Marmisti«, die 	- 

«Marmor' bezeichnet. 	 dank ihrer Erfahrung den Marmor als zart, 

eigenwillig, sprode oder, verletzbar erken  

Marmisti 	 neil, ihn bearbeiten und ihm seine Form 	- 

Die Bearbeitung des toscanisehen Natur- gehen. 

steins ist heute ein moderner industrieller 

Zweig, der fachmännische Fähigkeit mit 

modernster Technologie verbindet. Doch 

die industrielle Entwicklung war keine 

leichte; vielmehr glich sie einer Revolte. So 

konnten von Ingenieuren konstruierte   

Maschinen zwar den Abbau und den Trans- 	 L_~ 
' 	 -- 

port  des Marmors aus den Steinbrüchen 

erleichtern, aber die Arbeiter im Steinbruch 

von den Neuerungen der Technologie zu 

überzeugen vermochten sie nicht, bzw. nur 	
'orf 	>' '/,'d ° 

/ 	 /  

2) Steinbruch «La Gioia» um Weg nach Colu,ii' 

3,1 Zum Abtransport in> Tal ko,/d/,tiuniu1> 
 

t* tjj"i 1 	/ 
- 

wichtigste Hilfrnottelfu, the profr.csionell> 11 	 - 

- 	 ' 	ha acre) Er gen ah riemlet die Grau a 

-- 	 - - 	
---'-- 	 ii ifi-7'ecl, im Einsatz hei der modernen B,1d/,u> 

rf,r Diamanth«.ctackte Handsaqema.'.ckini' 	 ‚ 	/ 

Mil dem I'rE sxl aft ha iii mi r and7ahnnwisscl U / rd 

dir Marmor modelliert 	 t 	- 
SI adia (orsan iii in it BlEd/ia ui rst-i:ze,i on 	 9 hlassls hi lfarinorhi/dha an'>', triffi ma // // 

Fa azi, 1> ad 	 Carrara '1/ rif 1 » It' 1*0/at!, 1/ 
( 	it' . 
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Vom Tyrrhenischen Meer zum 
weissen Gold 

' 

. Stein - Symbol für Bestän- sationdesCalcits. Die wertvollsten Marmor- 

digkeit und Tradition gesteine sind rein weiss mit oft bläulichem 

Die VP Bank hat (las Thema Stein vor rund Schimmer. Diesen Marmor betitelt man in 

1' 
zwei Jahren als Gestalt.ungselement und seiner vollendeten Form als «Statuario«. 

- Symbol für Beständigkeit, Tradition, Werter- 

halt und Solidität in ihrem Erscheinungs- 

bild (Corporate Design) verankert. Es Ist Weisses Gold - 

vielfältig einsetzbar und erhöht (lie Wieder- wirtschaftlich und 

/ erkennbarkeit des Unternehmens, kulturell bedeutend 

Als Fortsetzung des letztjährigen Beitrages Carraras wirtschaftliche und kulturelle Ent- 
/ / über den BalLner Marmor stellen wir dieses wicklung Ist eng nih dem Marmor verfioch- 

Jahr den weltberühmten weissen Marmor ten. Bereits unter Kaiser Augustus, als Rom 

aus Carrara vor. In diesem Zusammenhang noch die Weltherrschaft innehatte, begann 

1. 	
- 

steht ein Stipendium, das die VP Bank 1997 man Marmor abzubauen. Er war damals Zei- 
• 

erstmals vergeben hat. ehen für Macht und Wohlstand und wurde 

- 	- 	
-. als Ausdruck der Ästhetik betrachtet. Doch 

nach dem Untergang des Römischen Rei- 

- Carrara-Marmor ches und der damit verbundenen Pltinde- 

- Der Ursprung des Carrara-Marmors liegt in rung der klassischen Baudenkmäler im 

(len Ablagerungen des Tyrrhenischen Mee- frühen Mittelalter verlor der Marmor an 

-- 

 res. Diese haben sich in etlichen Jahrmillio- Bedeutung. 

nen zum Gebirge aufgebaut, wurden gehar- Erst mit dem Bau der grossen Kirchen in 

tet, haben sich im Laufe der Zeit kristalli- der Zeit der Romanik und Gotik war das 

t, 

siert und präsentieren sich nun in Form rei- «weisse Gold«, insbesondere der «Statua
1 	

- 

, 	) nen weissen Steins, dem Marmor. rio» wieder gefragt. 

Die Struktur und das körnige Aussehen ent- Ende des 18. Jahrhunderts, in der Epoche 

standen durch mechanische und thermi- des Klassizismus, kam es in Carrara zur 

sehe Bedusprochong sowie durch Kristalli- Gründung der uAkademie dci' Schönen Kün- 

ste>. die nicht zuletzt zum Weltruhm der 
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- 	- 	- 	 - 	 '• - 	 . 	
Stadt beigetragen hat. 

- 
' 	 Durch das gegenseitige Verständnis und die 

Zusammenarbeit der Steinmetze, Bildhauer. 

CAN Unternehmer und der Facharbeiter in dcii 

Marmorsteinbrüchen entwickelte sich ein 
- 	 tIILtI $.LL 	Klima der gegenseitigen Akzeptanz, das sich 

- 	

- 	 11*1A!ELß* 24N i 	bis heute gefestigt hat und sieh in der Arbeit 

mit dem weissen Gold .Niarm(iri, widerspie- 
I) l 	f' >i>j> 	f/I/O 	0 	 - 	0 	

gelt 
brach, au, 
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